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Drucksache 560 


Antrag 

der Abgeordneten Ehren, Pohle (Eckernförde), 
Becker (Hamburg) und Genossen 


Der Bundestag wolle beschließen: 


Entwurf eines Gesetzes 

über die Ausübung der Heilkunde ohne Bestallung 
(Heilpraktikergesetz) 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des 
Bundesrates das folgende Gesetz beschlossen: 

§ 1 

(1) Wer die Heilkunde berufs- oder ge- 
werbsmäßig ausüben will und nicht als Arzt 
bestallt ist, bedarf dazu der Erlaubnis. 

(2) Ausübung der Heilkunde im Sinne die- 
ses Gesetzes ist jede Tätigkeit zur Feststel- 
lung, Heilung oder Linderung von Krankhei- 
ten, Leiden oder Körperschäden bei Men- 
sdien. 

(3) Wer die Erlaubnis nach Absatz 1 er- 
halten hat, führt die Berufsbezeichnung „Heil- 
praktiker“. 

§2 

(1) Über einen Antrag auf Erteilung der 
Erlaubnis entscheidet die untere Verwaltungs- 
behörde im Benehmen mit dem Gesundheits- 
amt. 

(2) Vor der Entscheidung über den Antrag 
ist die in dem Bereich des zuständigen Ge- 
sundheitsamtes als maßgeblich anzusehende 
Berufsorganisation der Heilpraktiker zu 
hören. Das Nähere regeln die Landesregie- 
rungen. 

(3) Gegen den Bescheid können der Antrag- 
steller und die gemäß Absatz 2 angehörte 
Berufsorganisation der Heilpraktiker binnen 


zwei Wochen Beschwerde cinlegen. Über 
diese entscheidet die höhere Verwaltungsbe- 
hörde nach Anhörung eines Gutachteraus- 
schusses, der aus einem Vorsitzenden, der 
weder Arzt noch Heilpraktiker sein darf und 
die Befähigung zum Ricltteramt haben muß, 
zwei Ärzten und zwei Heilpraktikern be- 
steht. Die Berufung der Mitglieder des Gut- 
achterausschusses wird durch die Landesregie- 
rungen geregelt. 

(4) Gegen die Beschwerdeentscheidung ist 
binnen einem Monat die weitere Beschwerde 
an die oberste Landesbehörde zulässig. 

§3 

Die Erlaubnis wird nicht erteilt, 

a) wenn der Antragsteller das 25. Lebensjahr 

noch nicht vollendet hat, * 

b) wenn er nicht die deutsche Staatsange- 
hörigkeit besitzt, 

c) wenn er nicht mindestens abgeschlossene 
Volksschulbildung nachweisen kann, 

d) wenn er nicht im Besitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte ist, 

e) wenn sich aus Tatsachen ergibt, daß ihm 
die sittliche Zuverlässigkeit fehlt, insbe- 
sondere wenn schwere strafrechtliche oder 
sittliche Verfehlungen vorliegen, 

f) wenn ihm infolge eines körperlichen Lei- 
dens oder wegen Schwäche seiner geisti- 
gen oder körperlichen Kräfte oder wegen 
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einer Sucht die für die Berufsausübung 
erforderliche Eignung fehlt, 

g) wenn mit Sicherheit Inzunehmen ist, daß 
er die Heilkunde neben einem anderen 
Beruf ausüben wird, 

h) wenn eine vor dem Gesundheitsamt unter 
maßgeblicher Mitbeteiligung von Heil- 
praktikern abzulegende Überprüfung des 
Antragstellers ergibt, daß die Ausübung 
der Heilkunde durch ihn eine Gefahr für 
die Volksgesundheit bedeuten würde. Die 
Mitbeteiligung von Heilpraktikern wird 
durch die Landesregierungen geregelt. 

§4 

(1) Die Erlaubnis ist durch die höhere 
Verwaltungsbehörde zurückzunehmen, wenn 
nachträgliche Tatsachen eintreten oder be- 
kannt werden, die eine Versagung der Er- 
laubnis nach § 3 rechtfertigen würden. 

(2) Vor Zurücknahme der Erlaubnis ist der 
in § 2 Abs. 3 bezeichnete Ausschuß zu hören. 

(3) Gegen die Zurücknahme der Erlaubnis 
ist binnen einem Monat die Beschwerde an 
die oberste Landesbehörde zulässig. 

(4) Die Erlaubnis kann wieder erteilt wer- 
den, wenn dies auf Grund einer Veränderung 
der Umstände als unbedenklich erscheint. 

§3 

In schweren Fällen, insbesondere bei einem 
dringenden Verdacht einer schweren straf- 
rechtlichen Verfehlung, kann die höhere Ver- 
waltungsbehörde ein vorläufiges Verbot der 
Berufsausübung gegen einen Heilpraktiker 
anordnen, wenn dies zur Abwehr einer Ge- 
fahr für die Volksgesundheit als geboten er- 
scheint. Dem Heilpraktiker und der Berufs- 
organisation, der er angehört, ist Gelegenheit 
zu geben, sich vor der Anordnung des vor- 
läufigen Berufsausübungsverbotes zu äußern. 

§ 6 

Die Erlaubnis nach § 1 berechtigt nicht zur 
Ausübung der Heilkunde im Umherzlehen. 

Bonn, den 28. Mai 1954 

Ehren 
Bausch 
Dr. Franz 
Gedat 
Gontrum 
Gumrum 
Harnischfeger 
Heix 
Kahn 


Kroll 

Lang (München) 

Leonhard 

Lulay 

Müser 

Feister 

Dr. Siemer 

Pohle (Eckernförde) 


§7 

(1) Wer ohne Erlaubnis die Heilkunde aus- 
übt oder unberechtigt die Bezeichnung „Heil- 
praktiker‘‘ führt, wird mit Gefängnis bis zu 
einem Jahr und mit Geldstrafe oder mit einer 
dieser Strafen bestraft. 

(2) Wer die Heilkunde im Umherzlehen 
ausübt oder eine auf Grund dieses Gesetzes 
erlassene Vorschrift verletzt, begeht eine Ord- 
nungswidrigkeit. 

(3) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer 
Geldbuße geahndet werden. 

§ 8 

Eine auf Grund des Heilpraktikergesetzes 
vom 17. Februar 1939 (Reichsgesetzbl.I S.251) 
erteilte Erlaubnis gilt als Erlaubnis im Sinne 
dieses Gesetzes. 


§9 

Der Bundesminister des Innern erläßt mit 
Zustimmung des Bundesrates die zur Durch- 
führung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts- 
und Verwaltungsvorschriften. 

§ 10 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 
Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 
4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch 
im Lande Berlin. Rechtsverordnungen, die 
auf Grund der in diesem Gesetz enthaltenen 
Ermächtigung erlassen werden, gelten im 
Lande Berlin nach § 14 des Dritten Überlei- 
tungsgesetzes. 


§11 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner 
Verkündung in Kraft. 

(2) Gleichzeitig treten das Heilpraktikerge- 
setz vom 17. Februar 1939 (Reichsgesetzbl. I 
S. 251) und die zu diesem Gesetz erlassenen 
Durchführungsverordnungen außer Kraft, je- 
doch verbleibt es bei der Außerkraftsetzung 
der §§ 56 a Abs. 1 Nr. 1 und 148 Abs. 1 
Nr. 7 a der Reichsgewerbeordnung, soweit sie 
sich auf die Ausübung der Heilkunde im 
Sinne dieses Gesetzes beziehen. 


Frau Albredit 

Amholz 

Berlin 

Frau Döhring 

Frau Kipp-Kaule 

Frau Meyer (Dortmund) 

Op den Orth 

Frau Rudoll 

Tenhagen 


Frau Wolff (Berlin) 
Becker (Hamburg) 
Eickhoff 
Matthes 

Müller (Wehdel) 
Dr. Schranz 
Walter 
Wittenburg 
Stegner 
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